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erweılterung, die sich n der christlichen Issiıon nische know-how der Missionare geschaätzt, SONS
AdUus iıblischer IC ereignet, der Kırche als Sen- aber flelen die Missionsbestrebungen der »Lehre
dung, der Jesusnachfolge n der ISSION. Fın Sach- Vo Hımmel« auf eınen schwierigen, ONTUZIAaA-
register adt eIn, In den verschliedenen Beltragen nISCH gepragten en Niıchts esTtO leıiteten
auch UUET esen. die Miıssionare aınen Kulturaustausch aın

ÄAm FEnde Hewelst die Auswahl der WIe Im 4.Kapite sSTe die Zeıt des n Europa Velr-

senr sıch SOARES-PRAB mMIt der zentralen olle laärten Kalsers Kang;xı m Vordergrund: Ina
Jesu auseinandergesetzt hat und VOT) seınem L - Hetrachtete sich (neben Europa) ımmer auch als
henswerk her Iıne Hinführung ZUr Leitgestalt alleinige Quelle aller Kultur und Zivilisation, der
des christlichen laubens Hbemuht Ist Man rag Konfuzlanismus (die Tugenden) und Ahnenkult
ann vielleicht nach der Bedeutung VOIl! KreUuz (Ahnentafeln) tanden staatstragende Verbreitung.
und Auferstehung. Hıer st aut das verweilsen, Im re 692 wurde VOTT) esagten Kalser KangxI
Was \/E In seınem Beitrag Zu Jesus des aubens a1n Toleranzedikt Tur Qas Christentum erlassen, das
ausiunr vor allem 94-97 Der Kreuzestod st tüur aber aeCn aıner diplomatischen FEskalation 1706 Im
Ihn USCdrUuC| des Jjeisten stiegs In dıe radıkale Rahmen einer papstlichen Gesandtschaft wieder
Solidarita mMıt den rmen, die Auferstehung Dı rücCKgangIig gemacht wurde. |)as Rıtenverbo (Im
für hn wesentlich die jebendige Gegenwart des Rahmen der Jjesultischen Akkulturationsmethode)
Herrn IM Glaubenden Diese Gegenwart aber Dı VOTlT) romIischer eITte hescherte den Missionaren
fur Ihn tarker Ine Erfahrung der Theozentri als und rısten schwere Zeıten Fben dieser Zeıt
der Christozentrik NISTUS ıst wesentlich VWeg der trat Kögler n Peking eIn; Im Ankunftsjahr Köglers
n das Gehelimnts (,‚ottes AT wurden rısten n den Provinzen verTolgt.
Hans Waldenfels SA Fssen (Kapite! 5) [)Der Nachfolger KangxXIs, seIin Sohn

Yongzheng, verbiletet 72 das Christentum chliels-
IıCch endgultig. Fr urchte die Innere Ordnung

Stucken, Christian und Sicherheit In seınem EeICc moöchte aber VOT
Der andarın des Hımmals. allem seINe Osıtıon estigen. Nur mehr solche
Zeıt UnNG en des Chinamıissionars esulten SIN Hof des Kalsers gefragt, die sich

entweder Kkunstlerisch der wissenschafttlic DEe-IgnaZz Kögler (1680-—1746)
Steyler Verlag tatıgen Kögler gehört dieser Gruppe und Ira
Netttetal 2003, 440 Im re 35 n Peking aıner die sich Tüur

ihn als goldener aTIg erwelst z Kalserlichen
DIie 4A40 Selten UuımTassende Dissertatio VOlT] andarın zweıter Klasse ernannt rotzden greift
Christian TUCKEN ber das en und die Zeit hbeim HoTtfastronomen ımmer mehr Ine depressive
des Landsberger Chinamissionars Ignaz Kögler Immung sich, eiınmal wWartet er 7WeE] re
(1680-17406) ıst U beraus spannend, Interessant vergeblich auTf POst AUs Europa. War die Inamıs-
und verständlic esen VWas Ja hekanntlıc SIoONn VOIl] vorneherein en z/u Scheitern verurtelltes
NIC ımmer VOl] wissenschafttlichen erken He- Unterfangen, rag sich NIC MNUur TUCKEN In der
hnauptet werden annn Der Ubergang Vo Zwischenbetrachtung: aren NIC VOT)] Antang

die Erwartungshaltungen OC IST auf dem18 Jahrhundert Ira n der europälsch-chinesi-
schen Begegnung IM Umifteld Köglers als Ine Zeıt Hintergrun der grofsen Entfernungen und der
der diplomatischen Verwicklungen, der Reisestra- »starken « chinesisch-konfuzianischen Staatskultur

das Verbot die chinesischen ıten al VeTlr-/ der nationalen europäaischen Uneinigkeit
UnNG des uppigen kalserlichen Hofzeremonlells n mMmelnntlıch ausschlaggebender Grund des Scheitern
INa ( Tributgeschenke, Denk- UNG Bittschriften) der Issıon In Mas BIC| der Dolchstofßlegenden

verweisen ? DIie herrschende Hurokratische chichtgezeichnet.
eVOTr ım 2.Kapite! die arsten re Köglers und Ihre Eitersucht DZW ıhr UJnverstandnıis H-

In seIner Heimatsta Landsberg UNG IM en Uber den Hof hoch eingestuften esunen dart
der Gesellschaftt Jesu heleuchtet werden, heTtasst NIC VETYESSEN werden. Darüber hinaus VWaT n
sich TUCKEN mMIt der Chinamıission als Oolcher Ina dieser Zeıt Fremdenftferndlichkeit sehr StTar'
(Kapite!l 1) DIe Missionsbestrebungen der Gesell- verwurzelt, und das Christentum autfgrun
schaft Jesu, anderer en und der Kurlie SOWIE alıner möglichen welteren Verbreitung on| SOzlal-
der vieldiskutierte Rıtenstrei ereıten eainleitend revolutionaren Charakter gehabt. DIie rage ach
das Feld Danach ırd die Reise des 35 Jäaährigen dem Scheitern der Chinamission doch
Kögler ach Ina dargestellt : Uber Issabon »Spitzenzeilten « höchstens O: Y der Bevölkerung
führte Ine Monate dauernde Schiffsreise ach Zzu Christentum üubergetreten ISst ISO NIC

monokausa| lIOsen. TUCKEN erscheirnt auch dieaCaOo, dem portugiesischen Ostasien-Stützpunkt.
Fine erste Zwischenbetrachtung stellt die tinanzielle Lage der Missionare NIC unerheblich
ob der Chinamıissionar enn an Trager der Uuro- YEWESEN seln, dieser Aspekt verdiene eıner Wel-
palschen Expansion SE/ 7 In Ina wurde das tech- eren Untersuchung. UnDestritten Dı aber, ass Im
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erlauTtTe des Rıtenstreits Uunter den ınesen das Kapiteln enttfaltet Angesichts der Kritik, der der
Bıld des unruhigen remden verstarkt wurde, Gedanke der Issıon weliıthın ausgesetzt st, stellt

er saemn erstandnıs VOI! Issıon unter dıe Aussagetionale (Franzosen Portugiesen) und grup-
nenspezitfische Auseinandersetzungen (Jesulten des Galaterbri  S: ass NSTUS UTr1$S ZAHT: reinelr

Jansenisten, Mendikantenorden) europal- der Kınder Gottes nerutfen nat
scher Provenlenz spielten Iso auch Im entfernten In den dre| Kapiteln des ersten eıls »Zur
Ina e1n olle ım 7. Kapite ZeIg TUCKEN den Grundlegung der Miıssion« arlautert el die MıS-

SION Im Sinne des Buchtitels AI »Geschen derVWeg der Chinamıission n die Bedeutungslosig-
Keilt ML werden alle Missionare der chinesischen Freiheit«, Rr SIE annn Im eu NeVor er

Provinzen ach Macao ausgewlesen. uch Uınter anknüpfend oltmann In ihr Ine VVeg-
dem Kalser, tur den Kögler alender erste WeIlsung In Ine geschenkte Zukunft arbplıIc er
Himmelsvorgange neobachtet und Mathematık Tel| ıst STtar'| VOTlT] apologetischen Argumenten
doziert, nderte sich diıe Siıtuation der rısten gepragt Man sich gewunscht, ass n der
n Ina NIC Ogar Kögler In seIner OSITON als oiblisch-theologischen Grundlegung der hrısto-
andarın und oberster Hofastronom Ira logische ANnsatz deutlichere Oontiuren
gegriffen. | seiınen etzten Lebensjahren eidet Denn gerade n einem religionspluralisti-
Kögler mehr UunNd mehr Uunter seınen KOrperlichen schen und amı aınem ach Dialog rufenden
Gebrechen, DIS f ann 17406, an Jahren KONtTEeXT arfordert ıne missionsbegründende
Chinaautfenthal Im diplomatischen Jjesuitischen theologische Argumentation Iıne orofilierte |)ar-
Dienst, In Peking verstirbt stellung des Eigentümlich-Christlichen.

DIe Arbeit VOI! Christian TUCKEN st durchwegs UnDbestritten ST VWads$s den Ausgangspunkt
DOSITIV Hewerten: Fr Hettet die Person Köglers des mittlieren eıls »/Zur PraxIıIs der Mıssion«
n den grölseren Yialo vielschichtigen geschicht- Markıer ass Verstehen uınd Ubersetzen eın
Ichen KONtTexTt der Issıon eIn, Jefert viele NIS- Grundproblem mMissionarischer xXIstenz bılden

In diesem Tell Heschreibt SU sodannOrısche Belege (V.a AaUuUs riefen und Hletet SOMIT
aınen weitreichenden INnDlıc In die MsTtTande dıe Issıon als Ine ra der Erneuerung, die ihre
des | ehbens AINes damaligen Missionars. Negatıv Konsequenzen nat füur die Gemeindeerneuerung,
eainzuwenden Ist, ass die arte, die autf eıte 114 tür diıe FrauenTrage, tur die Kulturelle Innovatıon,
abgebildet ISt, NIC WIrKIC Hrauchbar erscheint, uch tur die Aufarbeitung VOIT1 Schuld und die

re ZUT Zukunft ES schließen sich UÜberlegun-ass aber anderorts m. E.geografische kızzen
7Ur Verdeutlichung des Geschriebenen durchaus gen) He|| und Heilung Zz7ur evangelischen
angebracht YEWESEN] waren (Z Kapıte!l 3.3 Reise Identitat angesichts der J1e der Konfessionen
ach Ina der Kapıte!l 1. Reise ach Peking). und Religionen SOWIE aın schöner Beltrag
Auf der eıite Z ird zweimal das selbe Gesche- aslatischen Kreuzesinterpretationen. Doch uch
hen rund Metelos rwaäahnt DIieses Moment nier annn [al el alledem die r ach dem
der Verdoppelung taucht mehreren tellen des grundlegenden christlichen Selbstverständnis und
RBuches auf, hın und wieder Dı der Schreibfluss seIner Vermittiung In der eutigen Welt als dgaNZer

NIC unterdrücken.gebrochen Uund abgehackt.
rotzdem arschemnmt mMır das Werk Uuber IgnaZz Im dritten Tell » Mıssıon und Dialog « beginnt

mMit eiınem lIc auf das rısten-Kogler auch VWellll er als mMauptperson In vielen
elangen WwenIg greifbar und Im Hintergrun Dleibt, ium Im Spiege! der Religionen, ausgehend Vo
VWdads ber vermutlich mehr mMiIt Kögler selbst als dem Weltparlament der Religionen mM re 1893,

iun hat ilheraus gelungen. gefolgt VOT] eIner Tour Orızon die Weaelt
aVl Neuhold ribourg rag VWarum omm Ende 1993, 10  ® re

danach, NIC Sprache? Weltere Themen dieses
eıls sind die Schöpfungstheologtıie, die rıiedens-

Sundermeliler, Theo oroblematik und die VOT) SU iımmer
Issıon eschen der reinel wieder propaglerte KOonvıvenz. n seınem etzten
RBausterme tur Ine Theologie der Issıon Beltrag »Zusammenleben aallı Menschen verschle-
tTtO embeck dener Religionen und Kulturen« SIE Sr calhbst
Frankfurt Maın 2005 296 ıne Art »SUMNMUTY « seINes Buches Angesichts

des Neuaufbruchs VOIlT) eligion n UNSeTEeT
In diesem Band Tüugt der Heidelberger Missions- ehn ST NÜUSC drel Einstellungen ab 1. eIne reine
wissenschafttler ıne gröfsere Anzahnl seIıner Vor- Komparatistik der Religionen, die sIch FEnde
lesungen und ortrage systematisc einem n einer Art religiöser »Schönheltskonkurrenz«
ntwurt seiner Theologie der Issiıon erschöpftt, den VVeg der Sselbstminimalisierung,
SU selbst spricht VO'T) Baustelnen, die der 0Ur eIn Zeichen tur eigene Unsicherheit Sst,
ET n drel Tellen Grundlegung der ISSION, PraxIis 3.den VVeg der pluralistischen Theologie Hier
der Issıon und Issiıon Im Dialog und ann n cheımmt mır allerdings die Kritik R Bernhar
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